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Mt Hschfürstl . Markgräflich . Badischem gnädigstem Privileg ?».

„ 2 Vuaust Schürenkönig geworden . Den ersten Ritterschuß de»Die UnterhÄungen mit
^
den Hannövrischcn und a^fden Herrn Herzog Friedrich von Braunschweig fiel ,EaA fischen KuhW sind bereits so weit gebracht that der hiesige Burger und Manche,wer Bierbrauer ,worden , daß während der Abwesenheit des Königs Herr Die). ,nickt leickt eine Zerrüttung derselbe» zu befürchten scyn Landen , vom 26 . Aug .Ld G e ch nach dtt Mustrnng in Schlesien wird Es ist etwas seltnes , daß Frankreich .. . gegen'vär-di- lettteLand an dieses wichtige Werk gelegt und tiger Iahrszeit eine Flotte ans Stre .fzug hat , da doch! vieles erst bekannt werden , was noch himerm Vor- diese Macht kaum bey Kricgszctten <m ^ siH^ derbana vor dem Aug des Politikers versteckt liegt. Der auf den Fluten h -elt , sondern vielmehr d .c WmdedeSFürstbischof von Osnabrück wird mit unfern , Monar - Aequinoktiums befürchtete. vermu»ckm aus dem Schlager unweit Strehlen gerades then darunter eme verborgne Absicht ,md vielleicht ,r-Meas nach Berlin zurückkehren. Der Kuhrhannöver- ren sie sich auch nicht. Gestern hat dkr Hof zums-k Mckig-r Freiherr von Bculwitz hat zwar vor 8 ersten mal ein Briefpaquet am Bord einer Fregatte^ aen seine Abschiedsaudienz beym König genommen ; nach Newschottlanb abgefertigt . Mit neuern Nach-Min e ist wftkl ch wieder hier und wird sich » er- richten aus Amerika hat man zu vernehmen , daßmu blick noch eine Z illang hier aufhakten . Dem verschiednen Staaten endlich schlüssig geworden sind-Nmulttken nach soU der einige Jahre hindurch am dem Kongreß mehrere Gewalt e.nzuraumen. Es w,rdWarschauer Hof gestandne Grosbritanische Gesandte hinzugeftzt , das vermuthlich du Insel Rhode an dieMMck Dalryn Plc als gcvollmächtigcer Minister des Krone Frankreich bis zu völliger Abtragung der von2 ^ , ^ s7 ?« kur-eni biebin kommen . Man er. ihr dem Kongreß vorgeschobnen Gelder verpfändetwor-warte, um diese Zeit ebenfalls noch mehrere Gesandte den sey. Daß die Französischen Pflanzer sich daselbst«o„ andern deutschen Höft» , die zum Bcytritt in das niedergelassen haben , solches wird für eine Bentzneh -! Nündnik ,ur Aufrechlhaltuna der deutschen Reichsund wring im Namen Sr . Allerchrlstlichsten Majestät an-^ A/rfassuna e2 worden ftyn. gesehen und in der That dürften , m Ansehung dieses

Ltaateuversassung mg,laden woroeu ,ey
^ -/kmahls der Dankbarkeit, den Amerikanern neueDer Französische Minister hat Sr . Maj . dem König Gnaden zuflicßen . Nach den Berichten aus Neuyorknach Schlefien eine merkwürdige vom 14 . Juli ) , war IN dem vasigcn Haven em Ko-Schrist überreicht , deren Imchalk annvch geheim niglich Französis. T Kriegsschiftf , wird ^

Am , 8 . dies hielt die hiesig ftn eingetaufcn . Dir mngsthm aus England nach8 « I - / im vtschürenailde ibr
^

Kö - igsschiesen . Der Quebec ausgelaufne Kauffahrtcyflottc hatte rzoo Mann
! " Kgns

^
rnnl für Se Mai den beßten Schuß , wo - Montreal und an den Granzcn von Eanada verstär-L mL A «Z « Md Hm auch ms« !« M ». Nach,.» '« m« Rad,»« m„d« , M
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fchen Nvvs Sabiß und den Marattcn fty ein Bruch
erfolgt und bereits mit dem Emrritt des gegenwärti¬
gen Jahrs der Anfang zu den Feindseligkeiten gemacht
worden . Einer der vornehmsten Generale der Iczkern
Persaram - Bay genannt , hatte bereits das Grundge¬
biet des erstem feindlich überzogen und crstrcr war
mit seinem Kriegsheer im Anmarsch begriffen , um sich
denk Anfall zu widecftzen. Die Kricgsßammc dü -fte
mm in Ostindien weiter auflodern . ES ist bekannt ,
daß die Marotten unsre Freunde sind . Je mehr sie
den Tippo - Sahib , den gefchwomen Feind Englands,
in die Enge treiben , desto zuverläßiger hoffen war , neue
Kräfte zu gewinnen , uns von dem jüngsten Verlust
wieder zu erholen und wirksame Anstalten zu unsrer
künftigen Vertheihigung zu treffen . , Bcyde Kriegs¬
heere athmen Muth und Hartnäckigkeit und daher
steht zu vermnthen, daß sie nicht abstehcn werden , ehe
und bevor sie sich tüchtig gerauft und einander gleich¬
sam werden aufgerieben haben . Allein Anschein
nach , dürste die Fehde nicht sobald zu Ende gehen.

Wien , vom 27 . Aug .
Unser geliebter Blumauer ist vielleicht , da dies ge¬

schrieben wird , schon verschieden . Man hat ihn öf¬
fentlich nach Katholischem Gebrauch versehen. Der
verschollene Pater Fast , dessen Hauptgeisscl Blumauer
gewesen war , und in dessen Pfarrdezn'k er nun er¬
krankte , glaubte hier einen herrlichen Fang zu thun
und kam in der Absicht zu dem Kranken , um einen
feyerlichen Widerruf aus ihm zu pressen und dann ei¬
nen katholischen Unterricht hierüber zu schreiben . Al¬
lein man erklärte ihm gleich im Vorzimmer, daß der
Patient sich mit seinem Schöpfer bereits im besten
Vernehmen befinde und einen Seelsorger nach seinem
Herzen sich gewählt habe . Während der Zeit als
dem berühmten Dichter 8 Maas abgezapst wurden ,
hehielt er immer seine philosophische Heiterkeit . Jch
dünke mich itzt , sagte er lächelnd , Doctor Magiusi -
kus zu seyn und zwar einer von der besten Gattung ;
henn größtcntheils lassen diese nur 6 kr . Wein rinnen ,
ich aber , der ich Champagner trank , kaiu^ auch nicht
anders , als was Gutes liefern. Hoftath Spielmaim ,
hat im Namen des Herrn Kardinal - Erzbischoffs eine
Vorstellung an Se. Mas . den Kayser verfasset, die
ein Meisterstück seines Kopfs , wie seines Hcrzeys war.
Se . Maj . beschlossen hierauf , Sr . Eminenz das Biß¬
thum Waizen noch lebenslänglich beyzulassen , doch mit
der Einichränkung , daß von den Einkünften auch ein
bestimmter Theil an den geistlichen Fond abgegeben
werden soll . In jener Schrift soll cs durch Origmal-
beylagen erwiesen seyn , daß der Kardinal - Erzblschvff
seine Familie mit > 70000 fl. zur Ehr und Frommen
unscrs Hofs unterstützt , von den Einkünften seiner
Brßtßümer mehr als r Million auf Erbauung von

Kirchen , Smünarien und öffentlichen Anstalten ver¬
wandt , mehrere Stiftungen zum Nutzen des Staats
angAcgt und für sich und die Scmigen nichts Vorbe¬
halten habe , als das Vewußtftyn , rechtschaffen gehan¬
delt zu haben.

Des Kayftrs Majestät werden heut nach Böhme»
abrcisen , um den Bau der neuen Festungen und de»
daselbst verursachte » Wasserschaden zu besichtigen»
Man spricht nun vor gewiß, daß England und Preus-
seu eine- Allianz geschloßcn haben .

London , vom 27. Aug.
Nun ist cs wohl ausgemacht, daß ein Theil der

Rußischen Flotte in das Mittelländische Meer bestimmt
ist ; denn gestern gieng auf Befehl des Rußischen Ge¬
sandten und mit Bewilligung unsers Hofs ein Agent
dieser Nation nach Hüll , um für eine Flotte vv»
sechs oder acht Linienschiffen, die täglich erwartet wird ,
frische Lebensmittel und alles übrige zu besorgen.
Der Kayserl . Hof ist mit unsrem übcrcuigeksmme » ,
daß gedachte Schiffe in allen unfern Besitzungen an¬
sprechen und sich mit Lebensmitteln versehen können.

Nirderctve, vom 27 Aug.
Entweder geschehen Wunder am politischen Him¬

mel , »der es entsteht wenn nicht in diesem, doch in
künftigem Jahr ei» aysgcbreiteter Krieg . Die Ab¬
sichten , die Angelegenheiten , Die Irrungen der
Mächte von Europa , die Entgegensetzung der Inte,
resse , die Handlungszwiste und mehrere andre Umstän .
de sind so mannichfallig , so verwickelt und bochcy die
Verhältnisse der Höfe wicdercinander sich so entgegen
gesetzt , daß der Knoten schwerlich durch «staatskiug-
he»l , wohl aber mit dem Echwerdl zerschnitten >ver-
den wird. Aus den österreichischen Niederlanden
meldet man , daß der Frieden zwischen Oesterreich und
Holland noch sogar unvezweifetk sicher nicht fty . Im
Gcgcntheil glaubt man , der Krieg fty gewiß , nur
fty cs ungewiß , ob derselbe wider Holland , oder
Prcusscn gerichtet fty. Diese Besorgniß , diese An.
stallen sind zuvcrläsig wahre Geschichte. Eben so
wahr ist es , daß diese deutschen Angelegenheiten noch
bey weitem nicht zu derjenigen übereinstimmenden
Richtigkeit gebracht worden sind , welche uns für den
Ausbruch des Kriegs völlig sicher stellen könnte.
Preusscn und die damit verdundnen Höft Sachsen
und Hannover suchen natürlicher Weift ihre Verbin¬
dung zu verstärken ; aber ungegrünvet ist cs , da-
Trier und «Schweden dieser Verbindung bereits bey-
getrelen sind, wie einige Zeitungen ohneGrund meldeten.

Aus Schwaden , vom 27. Aug.
Bev dem hiesigen Ober Marschkommissariat find

Staffele» angelangt , wodurch sich die Nachricht de.
stätligt , daß die Kroaten und Jäger , welche bisher
zu Jnspruck in Tyrot gelegen habe» , «ach den Nie,
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dtrlanden aufbrechm . Ein itzt sehr unerwarteter
Marsch . Die Kricgsgerüchte verbreiten sich nun an meh -
rern Orten und wenn sie gleich noch zu voreilig , oder
auch zu übertrieben seyn mechcew , ss wird es doch im¬
mer wahr schemUchir , daß wenigstens solche wichtige
Angelegenheiten auf dem Tapet seyn müssen , deren
unsichrer Ausgang kriegerische Ansta ' ten nolhwendig
macht . „ Am 2z . dies wurde zu Nürnberg der Fränki¬
sche Kreiskonvent eröfnet , wodey sich der Hshcnloh -
Schillingsssirsttiche Herr Hofrath Knorzer als Gesand¬
ter der sämtlichen Hohenlohischcn Hauser legitimsten
wollte ; allein , weil diesmal ein Evangelisch Hvhen -

lshifchcr Gesandter zu erscheinen hat , so wurden dessen
Beglaubigungsschreiben nicht angenommen und als er
dem ohngcachtcl in der Seßion erschien , giengen alte
Gesandten ad und fuhren erst nach dessen Weggehen
wieder auf .

Aus Holland , vom 2y Aug.
Am Lzstea , früh fertigte der K . Französische Both -

schafter im Haag einer » Eilboten nach feinem Hof ,
welcher Gelegenheit sich die Generalstaaten bedienten ,
bey Sr . Werchristirchstei , Majestät um Höchstdero
Verwendung und Ansehen bey Sr . Kaysrrl . Majestät
« nzusitchen . Es steht nun zu erwarten , was solches
fruchten werde . Inzwischen vernimmt man , daß die
Konferenzen wöchentlich Z mal zu Paris , bald bey
dem Grafen v»oa Vecgennes , bald bey dein K . K .
Bothschafter , Grafen von Mercy - Argentcau , ^gehal¬
ten werden . Die Generalstaalen Me » den Schluß
gefaßt haben , unsre Deputirte von Wien zuruck zu
berufen , um somrhr , weil ihr Auftrag itzt ein End
hätte . Die iu dem Gepäck des Grafen von Was -

stnaer - Twickcl vorgefunducn Schleichivaren sind von
dem K . K . Hof nicht mit günstigen Augen angesehen
worden .

Aachen , vom Zi August.
Aus den gegenwärtigen Vorkehrungen sollte man fast

vcrmulhcn , daß von neuem irgend ein Funke unter
der Afchei glimmt . Es sind K . K . Kommissarien hier
rmgctroffen , welche die hiesigen verschiedne « Klöster
besichtigt haben , um daselbst Magazine von Haber an -
julegen . Der zu . Spa befindliche K . K . GsUeral ,
Graf von Ferrari , sicht stündlich den Befehlen entge¬
gen , nach Brüssel zurückzukehren und sein Adjuvant ,
welcher auch daselbst war , ist wirklich abgereißt .

Herve , vom I Scpk .
Noch vor z Monathen glaubte man sicher bchaup -

ten zu dürfen , daß im Fall eines ausbrechenden
Kriegs Rußland , Oesterreich , England , Dänemark
und Venedig gemeinsame Sache wider Frankreich ,
Preuffen , Schweden , Holland und .die Türke » ma¬
chen würden . Dagegen ist aber itzt aller Anschein vor¬

handen , bah tzas »ou dem hochstligen Herzog von

Choiseul im Jahr 1756 zu Stand gebrachte System
n» css ferner bcybchalten und vielleicht gar noch fester
gegründet werden Me . Noch vor kurzem schiene»
Frankreich und Prensscn sich der Sache der Holländer
rnit so vieler Hitze anzunehmen , daß man glaubte ,
eine baldige Aufhebung des Bündnißes zwischen dem
Erzhauß Oesterreich und dem Hause Bourbon befürch¬
ten zu müssen . Allein , da die Verbindung , die Preuss
fcn und Engelland auft Tapet gebracht Haben , zu ih¬
rer Wircklichkeit gediehen und mehrere andre Höfe a »
sich gezogen : so scheint die nölhige Beibehaltung deS
Gleichgewichts in Europa cs zu erheischen , das Frank¬
reich auf seiner Hut stehe und seine alte Verbindun¬
gen mit Oesterreich nicht fahren lasse. Der letzte
Krieg , den Grosbrittanien geführt , war allzu schmerz¬
haft , als baß diese Macht die erste beßte Gelegenheit
nicht benutze » sollte , sich an Frankreich mit allem
Nachdruck zu rächen . Da nun Prensscn und Engel¬
land sich »ntt einander verbunden haben , so war es
nothwendig , daß auch Oesterreich und Frankreich ein
gleiches thaten . Mein , was wird eS zuletzt mit Hol¬
land werden ? Soll die Republick das Opfer bey die¬
ser KrisiS werden ? Wird sie sich aus gewissen Ab -
sichten zu neuen Bündnissen bequemen ? Steht nicht
zu befürchten , daß das Feuer hier zuerst ausbrechen
und dann ganz in lichte Flammen setze » werde ? Hier
ließen sich leicht einige kurze Bemerkungen machen .
Die sogenannte patriotische Partey , die seit 2 Jahren
das Staatsruder führte . hat seitdem größtentheils ihr
Zutrauen und ihren Ein - nß verlohren . Gegenwärtig
kann man fast nicht mehr sagen , welche unter den be¬
kannten 2 Parteyen die herrschende fty . Die Parte »
des Statthalters ist , »nie man weis , gut für Prcussc »
gesinnt , weil sie sich von dieser Macht Unterstützung
versprechen kann ; zugleich weis man auch , daß sic
immer auf Englisckze Seite zog. Die Patrioten aber
stehen fest für Frankreich , wie sie immer dafür ge¬
standen haben . Die statthallrische Partey ist nicht
sehr zum Frieden mit dem Kayscr geneigt und man
hat deutlich genug gesehen , daß diejenigen Provinzen ,
die dem Vcrgleichsgeschäst die meisten Hindernisse vor¬
geschoben haben , just diejenigen gewesen sind , die sich
des Fürsten Statthalters immer angenommen haben .
Die Patrioten hingegen , die es mit Frankreich Hallen ,
dringen aus allen Kräften darauf , daß der Vergleich
mit Oesterreich seine völlige Ausründung erhalte .
Zu diesen gehören vornemlich die Staaten von Hol¬
land , welche die übrige Provinze » zur Erfüllung deS
ersten vorläufigen Verglcichpunkls nemlich zur Absen¬
dung der beydcn Deputaten nach Wien vermöge ! ha¬
ben und eben diese Staaten sind cs noch , die sich
alle Mühe geben , die Fricdcnsuntcrhandlungen zu
Parrs wieder in ihr rechtes GleiS zu bringen . Allem
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Vermuthen nach wird diese - Gesuch ihnen auch gelin¬
gen : allein sehr wahrscheinlich ist es auch , daß diese
Unterhandlungen noch , von Seiten derjenigen Provin¬
zen , denen das Ausopfern nicht in den Kopf will ,manchen Aufenthalt, manche Hindrrniß , und manchesaure Arbeit werden zu überstehen haben. Hierauskann man also den Schluß machen , ohne seineMuthmassungen zu weit hinauSzutreibrn , daß das
Schicksal Hollands in dieser Ruckficht in den Händender beyden Parrheycn fty , die miteinander enlzweyrtfind und ' cs blos auf die Uebermacht ankvmme , wel,
che eine Parthey über die andre gehalten wird.Trägt die patriotische den Sieg davon , so ist, derFrieden mit Oesterreich und ohne Zweifel ein Bund ,
uiß mit dem Kayfer und mit Frankreich eine Folgedavon ; gewinnt aber die Statthalkrrische Parthey ,so steht zu befürchten , Holland weKe seine alte . Ver¬
bindungen mit England erneuern ; und Preußen wer¬de ihm Ketten schmieden , die seine Freyheit noch mehrdrücken. Indessen wäre es noch gar zu voreilig ,wenn man eines oder anders hievon mit Gewißheitvorsagen wollte . Zeit und Umstände werden dieDunkelheit allmählich verscheuchen, womit der politi¬sche Gesichtskreis noch immer ungefüllt ist.

Vermischte Nackrichren .Zu Presburg trug man einen Mann zu Grabe ; des¬sen Name der Naturgeschichte eben so merkwürdig als
sein Gedächtniß jedem Schätzer der Künste und Wis¬senschaften und jedem Freunde vertrauter Gesellschaft ,thcuer und schätzbar ftyn wird. Hx . Fr . de Pa „l<,Finatzy , gewcsncr Handelsmaun war cs , der physischund moralisch gleich groß , dennoch der Verwesung cinstarker Raub wurde , denn die irdische Hülle , die sei¬nen Geist umgab, wog nicht weniger als seine Sec -lenkräfte , wenn man sie nach Gewicht und Maashätte berechnen können. Diese Masse , die ihm seit12 Jahren zu einer solchen Bürde wurde, daß er seinZimmer allzeit hüten und meistcntheils entweder im Bettoder aufdem Großvatcrstuhl lieg? mußte, wog nicht weni¬ger als 4 Cent. u. 88 Pf . ZwölfMäner trüge ihn mit vielerMühe zu Grabe und eben so viel Petsonen waren er¬forderlich , den Leichnam auf die Bahre zu heben. Inseinem Leben unterhielt er mit ehrwürdigen Gelehrtenwahre Freundschaft und keiner war es , der je in sei¬ner Gesellschaft und in seinem Umgang Mißvergnügenempfunden hätte. Er war vielmehr rin Mann vonüberaus launigtem Scher ; , edlem Betragen und nichtgeringer Kenntniß , schätzte und verehrte gelehrte Män¬ner und sprach selbst mit vieler Gründlichkeit vonKünsten und Wissenschaften. Mit jedem Abend wur¬den Zusammenkünfte bey ihm gehalten und sein«Wohnung stund jedem fremden Besuch offen. Er

rauchte dabey sehr starken Tobak, trank öfters desTagS Theewasser , aß wenig Fleisch und brachte dies
beschwerliche, lastvolle Leben auf 56 Jahre .Es kommen zu Wien so viele Eilboten und Estafet¬ten an , daß wahrscheinlich am politischen Himmelsich irgendwo ein Gewitter zusammen ziehen muß .Die Kayferl . Armee ist jeden Tag marschfertig ; inden Niederlanden bereitet man sich zu einem Feldzug ,und in Böhmen hat cs das nemliche Ansehen.Aus - er Heffencasselschen ZeitungAn Herrn Abbe Vogler .Als er in Lasse! zum Beßren der Armen auf - erOrgel in - er Brüderkirche spielte.Ich höre himmlischen Gesang ,Wie von der Engel hohen Chören

Entrükt ihn, die Verklärten hören ,Hör Flöten und hör Saitenklang
Und Ohr und Herz ist Melodie ,Und jede Nerve Harmonie.

Was Gott Ihm, das ist wohlgethan *)Warm fühlens alle fromme Seelen ,Aus allen Augen sehn die Seelen
Mit Wonne sich und Andacht an.
Und lassen , wieS bey Gott wird ftyn,Fromm alle Ehristcn̂ Brüder ftyn .Wie grss wie schon bist du Natur !
Wenn leicht und kühn auf deiner Leiter ,Nicht tiefer fällt nicht steiget weiter
Die Kunst durch deinen Liebling nur ;Steigt wie die Lerche, fällt . wie sie ^
Und in dem Sturm vcrdraußl sich nie.

Hoch rauscht cs durch den Tempel hinDaß Herren und Gewölbe beben ,Daß die Gedanken sich erheben .Zur Höhe ferner Donner hi» ,
Wer ist er — der mit Schöpfer - KraftDie Heere » Schauer in mir schasst ?

Du dists, dich nennt mein dankbar Herz,Dich Vogler ! frommen Freund der Armen l
Dich — Harmonie ist dein Erbarmen
Mit ihrer Noch mit ihrem Schwerz,
Und tönt, gerührt wie du zu ftyn ,Gefühl in tausend Seelen ei».
, Sey ferner Ehre vom Altar

Lang m den Tempeln Geist der Chöre .
Daß Deutschland und der Fremdling höre ,Wer Graun und Bach und Vogler war,Und er bekenn' es gern und frey ,
Daß Kunst , Natur dem Deutschen fty i*) Dir Anfangswsrte vom Choral, den Herr V-- »

ler varirte.
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